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Bei Jonas hat es klick gemacht
Bei der FamilieMaly inDozwil hingwegen Schulproblemen derHaussegen schief. Der rettendeAnker: Lerntherapeutin KatharinaMichel.

Annina Flaig

Eine Vierteldrehung an einem
Rädchen, der Stein kommt ins
Rollen. Der Groschen fällt: Das
Spiel, das Jonas in der Lernthe-
rapie spielt, ist sinnbildlich für
das, was in seinem Leben seit
Novemberpassiert ist.Nach lan-
gemSuchenhat es bei ihmklick
gemacht: Der Zehnjährige hat
seine Methode zum Lernen ge-
funden.Dabei geholfenhatdem
Viertklässler ausDozwil Katha-
rinaMichel.

Die Lerntherapeutin aus
Amriswil arbeitet alle zweiWo-
chen eine Lektionmit Jonas zu-
sammen in ihremLernatelier an
der Säntisstrasse in Amriswil.
«Eine Woche vor meinem Ge-
burtstag musste ich mein Bein
operieren.»Dashat Jonas in ein
kleinesHeftnotiert.EineArtTa-
gebuch, ausdemer seinerLern-
therapeutin am Anfang jeder
Lektion vorliest. Sie reden kurz
über den Knubbel, den er sich
amBeinentfernen lassenmuss-
te, und über seine Freude
darüber, dass er nunwieder am
Turnunterricht teilnehmen
kann.

BeimDiktat vergeht ihm
dasLachen
TurnenundWerken sind Jonas’
Lieblingsfächer.Deutschgehört
nicht dazu. Vorlesen tut er
eigentlich überhaupt nicht ger-
ne – ausser aus ebendiesemTa-
gebuch. «Da stehen ja nur Din-
ge, die ich selbst geschrieben
habe», sagt er verschmitzt und
streicht sich seine dunkelblon-
den Haare aus der Stirn. Jonas
hatblaueAugen, Sommerspros-
sen im Gesicht und auf seinem
T-Shirt steht in leuchtenden
Buchstaben «Break the Rules»
geschrieben.BrechedieRegeln.
Er ist offensichtlich ein ganz

normaler zehnjähriger Bub.
Zusammenmit seiner Lernthe-
rapeutin macht er ein Würfel-
spiel. «Ge-schich-ten-buch-sei-
te.»Er zerlegtdasWort inSilben
und schreibt es auf. Er lacht,
wenn ihm etwas besser oder
schneller gelingt als Michel.
Doch bei Diktaten und Aufsät-
zen vergeht ihmdas Lachen. Es
müsse immeralles so exakt und
richtig sein. Das löscht ihm
manchmal ab.

Beim Schreiben begann der
Schüler irgendwann zu hudeln,
sodass die Lehrerin und auch
seineMutterFabienneMaly sei-
ne Schrift nicht mehr lesen
konnten. Sie sagt im Nachhin-
ein: «Seine schludrige Schrift
machtemich richtighässig.»Sie
habe versucht, mit ihm zusam-

men gewisse Wörter sorgsam
abzuschreiben und auf Prüfun-
gen zu lernen. Es hat nicht ge-
klappt. Sie konnte ihnnichtmo-
tivieren. Sie war frustriert. Ihr
Sohn war es ebenfalls. Sie hat

geschimpft. Er hat die Türe zu-
geknallt.Unschön sei das gewe-
sen. «Unsere Eltern-Kind
Beziehunghat extremgelitten.»
DerNotenschnittwar immeröf-
ters gerade knapp genügend.

«Ich spürte, dass er es besser
könnte,wenn ihm jemandzeigt,
wie er lernen kann.» IhrGefühl
hat sie nicht getäuscht. Jonas’
Notenhaben sichvon«ungenü-
gend» zu «genügend» entwi-

ckelt. Das sei gut, gut genug,
sagt seineMutter. Ihr Sohnbrau-
che kein 6er Schüler zu sein.
«Ichwünsche ihm,dasser esgut
hat in der Schule.»

Es ist eineArtgemeinsame
Spurensuche
«Lernen ist etwas sehr Persön-
liches», sagt Michel. Es sei ihr
Interesse andenMenschen,das
ihre Arbeitsweise leite. Sie ver-
suche immer, das Denken, die
Gefühle und die Motivation
ihrer Klienten zu verstehen. Sie
sagt: «Es ist eine Art gemeinsa-
me Spurensuche.» Schliesslich
müsse jederMensch seineeige-
ne Methode finden. Und diese
unterscheide sich halt manch-
mal von derjenigen einer Lehr-
person,derMutteroderdemVa-
ter. Ziel sei neben dem ange-
strebten Lernerfolg höhere
Selbst- und Handlungskompe-
tenz zu erlangen. Für Jonas be-
deutet dies, dass er nicht nur in
Deutsch, sondernauch inande-
ren Fächern von der Lernthera-
pie profitiert.

Jonas setzt sichgerne spiele-
rischmit den Lerninhalten aus-
einander.Er lernthäppchenwei-
se,magklareAnweisungen,und
kleineWettkämpfemit Erfolgs-
erlebnissen zwischendurch
spornen ihn an. Dann lacht er
laut und triumphiert – fast wie
imSport, seinemLieblingsfach.
Beim Würfelspiel während der
Lerntherapie schreibt er die
Worte sorgsam und sorgfältig
auf. «Sogar seine Handschrift
hat sich verändert», freut sich
seine Mutter. Die Lerntherapie
habe eine grosse Entspannung
insFamilienlebengebracht.Das
Wesentlichste aber hat sich
nicht verändert: Jonasklapptdas
Heft zu und freut sich, dass die
Stunde schon um ist. Jetzt geht
er ins Karate. Das ist seinDing.

Lerntherapeutin Katharina Michel arbeitet mit Jonas in ihren Räumlichkeiten in Amriswil. Bild: Ralph Ribi

Verein Lerntherapie feiert 10-Jahr-Jubiläum

Die Lerntherapie ist im Thurgau
nochwenig verbreitet. So ist Ka-
tharina Michel eine von insge-
samt erst sieben diplomierten
Lerntherapeutinnen und -thera-
peuten im ganzen Thurgau, die
sich zum Verein VLTG zusam-
mengeschlossen haben. In Zü-
rich gibt es mehr als 20 prakti-
zierende Lerntherapeutinnen

und -therapeuten. Die Thurgauer
Sektion feiert heuer ihr zehnjäh-
riges Bestehen. Aus diesem
Grund veranstaltet der Verein
unter anderem einen Vortrags-
vormittag rund um die Themen
Lernentwicklung, Lernen und
Medien, ADHSsowie Lernort Be-
rufsausbildung. Der Anlass ist
kostenlos und findet statt am

Samstag, 11.September, von
9.30 bis 12.15 Uhr, im Bildungs-
zentrum BWZ Weinfelden. Inte-
ressierte können sich bis am
8.August anmelden. (afl)

Hinweis
Weitere Informationen gibt es
unter https://lerntherapie-tg.ch/
10j-jubilaeum/

Bodenseewetter

Föhnig, gewittrig
und schwül

Nach kleiner Unterbrechung
geht es weiter mit der gewitter-
anfälligen Witterung. Heute
herrscht kurz Sommerwetter.
Eine Föhneinlage sorgt für zeit-
weise Sonnenschein und vor al-
lemsommerlicheTemperaturen
von 25 bis 27 Grad. ImRheintal
wirdbei Föhnwohl einHitzetag
erreichtmit 30Gradodermehr.
Am Abend und in der Nacht
zieht eine aktive Gewitterfront
übers Bodenseegebiet. Erneut
könnendabei lokal enormeNie-
derschlagsmengen auftreten.

Dienstag folgt ein Regentag
bei kühlen 18 Grad. Mittwoch
bis Freitag zeigen sich sehr
wechselhaft.Mehrheitlich ist es
stark bewölkt und sporadisch
kommt es zu Regengüssen. Die
Sonne kommt auch zum Zug.
Doch mit maximal 18 bis 20
Grad ist es für die Jahreszeit
rund fünf Grad zu kühl. Eine
Besserung ist aufsWochenende
hin zu erwarten.Mit mehr Son-
nenschein und Temperaturen
bis 23 Grad treten höchstens
noch einzelne Schauer auf. (cf)

Hauptwil feiert den Sommer
AmWochenende führte dieMGBrass BandHauptwil dieWeiher-Party und dasWeiher-Fest durch.

Aus den Lautsprechern, die auf
demWeiherdamm in Hauptwil
platziert sind, töntBryanAdams’
Megahit«Summerof69».Es ist
der passende Soundtrack zum
Geschehen am Ufer des Wei-
hers. Fast wie in früheren Zei-
ten, bevor das Coronavirus das
gesellschaftliche Leben lahm-
legte, tummeln sich hier Men-
schen. Sie lachen, diskutieren
und geniessen eine der zahlrei-

chen Spezialitäten, welche die
Veranstalter des Weiherfestes
zubereiten.«Wir sindsehrdank-
bar, dass wir das Weiherfest
durchführen können», sagt Va-
lentinHättenschwiler, Präsident
derMGBrass BandHauptwil.

DieMusikgesellschaftwech-
selt sich inderOrganisationdes
Festes mit den Turnenden Ver-
einen ab. Obwohl eine Durch-
führung stets ungewisswar, lief

die Planung seit einem Jahr.
NachdemdesBAGdieVorgaben
für Veranstaltungen lockerte,
reichte der Verein sofort ein Si-
cherheitskonzept ein, welches
innert kurzerZeit bewilligtwur-
de, undbegannerst vorwenigen
Tagen mit intensiver Werbung
für den Anlass. Ihre Bemühun-
genwerden vonErfolg gekrönt,
dennsowohl fürdieWeiher-Par-
ty vom Freitagabend als auch

das Weiherfest vom Samstag
sind sämtliche Tickets verkauft
worden. «DieWeiher-Party ha-
ben wir das erste Mal durchge-
führt, damitwir trotzbeschränk-
ter Besucherzahlen möglichst
vielen Besuchern Platz bieten
konnten», erklärtOK-Präsident
Edgar Bernhardsgrütter.

Um den Besucherfluss zu
minimieren, verzichten die Or-
ganisatorenbewusst aufdasAn-

bieten von weiteren Vergnü-
gungsmöglichkeiten,wieBüch-
senwerfen oder Fotobox. Das
scheint aber niemanden zu stö-
ren. Die Menschen freuen sich
auf das kleine Stückchen Nor-
malität zum Auftakt der Som-
merferien und über das ein-
drucksvolle Feuerwerk, das ge-
rade noch rechtzeitig vor dem
Wolkenbruch den nächtlichen
Himmel erleuchtet. (mwg)

Viele Hauptwiler sind zum Fest am Ufer des Weihers gekommen. Die Grillspiesse scheinen äusserst lecker zu sein. Bilder: Monika Wick

EdgarBernhardsgrütter
OK-Präsident

«DieWeiher-Party
führenwirdaserste
Maldurch,damitwir
möglichst vielen
BesuchernPlatz
bietenkönnen.»


